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Von der Kultur des Teilens
Aktion Nehemia e.V. – der Hilfsverein der Evangelischen Kirchengemeinde Bendorf
-pli- Bendorf. Die Aufgaben der
Evangelischen Kirchengemeinde
Bendorf sind groß – die Einnah-
men aber werden geringer. Lebte
die Gemeinde bisher zum großen
Teil von Kirchensteuern, so hat
hier eine rasante Abwärtsent-
wicklung eingesetzt - nicht erst
jetzt. Standen im Jahr 2002 noch
400 000 Euro zur Verfügung, wa-
ren es 2006 noch 300 000 Euro, bis
2009 werden es vermutlich nur
noch 200 000 Euro sein.
„Diese Entwicklung trifft uns
natürlich hart, aber nicht unvor-
bereitet“, sagt Pfarrer Roger Miel-
ke. „Wir müssen sparsam haus-
halten, wollen aber möglichst kei-
ne unserer Aufgaben streichen.
Am allerwenigsten in der Kinder-
und Jugendarbeit.“ Dem im Jah-

re 2000 gegründeten Hilfsverein
„Aktion Nehemia e.V.“ werde des-
halb noch eine größere Bedeutung
zukommen als bisher. Dabei sei die
auf freiwilligen Spenden basie-
rende Finanzkraft des Vereins
schon erheblich gestiegen – von 46
000 Euro im Jahre 2000 auf 146
000 Euro in 2006.
Aus diesen Einnahmen werden
schon heute die Arbeiten von „Kin-
derpastor“ Armin Knothe und von
Werner Höhler entlohnt. Beide
sind besonders erfahren in der
Kinder- und Jugendarbeit, die sie
mit beispielhaftem Engagement
und hoher Kompetenz ausfüllen.
Und man darf getrost hinzufügen:
über das übliche Maß weit hinaus.
Der Hilfsverein fördert zudem das
Jugendzentrum in Dersca/Rumä-

nien, wo Stefan und Esther Armer
überaus erfolgreich und nachhal-
tig in der Betreuung junger Men-
schen, die aus den staatlichen Wai-
senhäusern entlassen werden, tätig
sind. Zusammen mit allerdings re-
lativ geringen Kosten für Veran-
staltungen und Verwaltung wer-
den vom Hilfsverein für die von
ihm gezahlten Gehälter und Pro-
jekte insgesamt rund 140 000 Eu-
ro gebraucht.
Bei der prognostizierten Halbie-
rung der Einnahmen aus Kir-
chensteuern lässt sich leicht aus-
rechnen, dass Nehemia künftig
noch andere Aufgaben finanzieren
muss. „Finanzieren müsste“, sagt
Pfarrer Mielke ernst, denn zusätz-
liche Spendengelder kann er ja
nicht einfach einkassieren oder
erzwingen.
„In Zukunft wird die Kultur des Tei-
lens noch eine viel größere Rolle
spielen müssen als bisher“, fährt
Mielke fort, und er bittet jeden in

der Gemeinde zu prüfen, wo und
wie er Verantwortung mittragen
könne. Und natürlich müssen ei-
nem da die Worte von Paulus im
2. Korintherbrief in den Sinn kom-
men: „Jeder soll soviel geben, wie
er sich in seinem Herzen vorge-
nommen hat. Es soll ihm nicht leid
tun und er soll es auch nicht ge-
ben, weil er sich dazu gezwungen
fühlt. Gott liebt fröhliche Geber.“
Dabei gilt es auch zu bedenken: Der
Nutzen aus den Aufgaben, die die
evangelische Kirchengemeinde
Bendorf ausfüllt und meistert,
kann keineswegs auf die Gemein-
de allein reduziert gesehen werden.
Gerade die Kinder- und Jugend-
arbeit hat positive Auswirkungen
auf die ganze Stadt Bendorf und
kann darum gar nicht hoch genug
eingeschätzt werden. Roger Miel-
ke spricht das zwar eher beschei-
den und zurückhaltend an, aber
dass ihm das wichtig ist, spürt
man schon.
Aus vielen Veranstaltungen, ob
sie nun im Kindergarten stattfin-
den, in den Jugendtreffs oder für
alle unter freiem Himmel - wie
kürzlich wieder der Oase-Gottes-
dienst vor dem Evangelischem Ge-
meindesaal - wird deutlich: die
evangelische Gemeinde Bendorf
sieht sich als ein lebendiger Teil
dieser Stadt, sie ist mittendrin und
nicht nur dabei. Und daraus lässt
sich eigentlich nur folgern: jedem
in dieser Stadt muss daran gelegen
sein, dass sie die selbstgestellten
Aufgaben auch weiterhin und un-
eingeschränkt weiterführen kann.

Mit Herz und Verstand für Kinder und
Jugendliche: Werner Höhler (li.) und
Armin Knothe.

Der Vorstand von Aktion Nehemia e.V. (v. li.) Friedhelm Wolf (Kassenwart),
Michael Emmert (2. Vors.) und Pfarrer Roger Mielke (1. Vors.)

-bad- Bendorf. Auch im Jahr 2007
veranstaltete die Stadt Bendorf,
die Werbegemeinschaft „Blick-
punkt Bendorf“ und „Aktiv Sayn“
das mittlerweile fest etablierte Ben-
dorf Card Festival. Auf dem Pro-
gramm standen in diesem Jahr drei
Bands, die für ein ausgewogenes
und abwechslungsreiches Pro-
gramm sorgten. Ein Sommerfesti-
val bedarf aber nicht nur Top Mu-
sik für die gute Laune, auch der
Sonnenschein ist ein wichtiges Kri-
terium. Aber auch damit gab es
keine Schwierigkeiten, denn das
Open-Air-Festival konnte bei an-
genehmen Temperaturen und oh-
ne Regen abgehalten werden.
Ein abwechslungsreiches und qua-
litatives Show- und Musikpro-
gramm für junge- und jung ge-
bliebene Leute versprachen die
Bands „Die Mega-Band“, „The Be-

at“ und die neu gegründete „Kölsch
Connection feat. Kniff Rosen-
baum“. Die „Mega Band“ – seit
dem ersten Auftritt 1999 macht
diese Formation ihrem Namen al-
le Ehre: Mit über hundert Auftrit-
ten haben sie sich seitdem an die
Spitze der Rheinland-Pfälzischen
Pop-Cover-Bands gespielt! Zwei
Sängerinnen, ein charismatischer
Frontmann und erstklassige Profi-
Musiker machen jede Mega-Band-
Show zum Erlebnis. Ihre enorme
Bühnen-Präsenz, das geschmack-
volle Party-Repertoire, beein-
druckende Flexibilität und ein
schillernder Kostüm-Fundus von
schrill bis sexy machen die Mega-
Band zu einer ganz besonderen
Band. Besonders war so auch der
Einstieg in ihr Programm. Mit Me-
gaphon bewaffnet entwickelte sich
der Bandleader zur absoluten Stim-

mungskanone. Die Musik löste bei
den Gästen auf dem Kirchplatz Be-
geisterungsstürme aus und nie-
mand konnte das Mitsingen und
Tanzen verhindern.
Mit „Kölsch Connection feat. Kniff
Rosenbaum” hat sich das neue Pro-
jekt von Sänger und Keyboarder
Kniff Rosenbaum der kölschen Mu-
sik angenommen. Mit „Kölsch
Connection“ spielte die Band die
Hits der angesagten kölschen
Bands von den Höhnern über Bläck
Föös, Brings, Paveier bis hin zu
Bap in ihrem eigenen unverwech-
selbaren Stil. Dafür sorgen die er-
fahrenen Musiker der Band, die
bereits auch in sehr erfolgreichen
Formationen tätig waren und ih-
rerseits als Vorgruppe vor Brings,
De Höhner und den Bläck Föös
tätig waren. „Kölsch Connection“

ergänzte ihr kölsches Repertoire
durch Oldies und Schlager und
schuf so als erste Band des Abends
einen tollen Einstieg. Nicht nur
mit Gitarrensoli überzeugte der
Gittarist, unter der Leitung von
Kniff Rosenbaum am Keyboard
entpuppte sich die Band zu einem
absoluten Highlight für alle Freun-
de der „Kölschen Tön“.
An diesen Erfolg schloss die Band
„The Beat“ an. Die vier Männer
überzeugten mit Rock’n’roll und
Rockmusik. Das Einbeziehen des
Publikums macht sich bezahlt und
so durften auch die vier Musiker
von „The Beat“ die Bühne nicht oh-
ne Zugabe verlassen. Mit „Don’t
you“ beendeten die Künstler ihre
Performance und die Gäste über-
zeugten mit einer überwältigen-
den Stimmung.

Kölsch Connection

The Beat

Mega-Band-Mitglieder in Aktion 

Links das Bendorfer Mädchen Susan-
ne Kux

Kirchplatz Bendorf wurde auch im neuen
Outfit zur Partymeile

Bendorf Card Festival bot gleich drei Live-Bands

Frontmann der Mega-Band

Wir suchen ab sofort freundliche,
flexible und zuverlässige
Halbtags-/Teilzeitkräfte.

Bei Interesse melden Sie sich bitte
unter Tel.-Nr. 0 26 01 / 9 40 30.

Kirchplatz entwickelt
sich zur „guten Stube“

CDU-Stadtratsfraktion
würdigte Engagement ein
heimischer Bauunternehmer
bei der Randbebauung
Gelungene Plätze in der Innen-
stadt zeichnen sich durch eine
großzügig gestaltete Innenfläche
und eine adäquate Randbebauung
aus. Sie sollen ein offenes, aber
doch zugleich ein in sich ge-
schlossenes Bild ergeben. Der Ben-
dorfer Kirchplatz wird diesen an-
spruchsvollen Kriterien künftig in
schönster Weise gerecht, ist die
CDU-Stadtratsfraktion überzeugt.
„Der jetzt begonnene zweistöcki-
ge Neubau zwischen dem ehema-
ligen Café Dohler und dem Pfarr-
haus St. Medard, der neben zwei
gastronomischen Betrieben und
zwei Arztpraxen auch fünf Ap-
partementwohnungen beherber-
gen wird, setzt mehr als einen städ-
tebaulichen Akzent“, betonte Frak-
tionsvorsitzender Bernhard Wie-
mer. Er dankte namens der Christ-
demokraten den Bendorfer Ge-
brüdern Reiner und Peter Distel-
kamp für ihr finanzielles Engage-
ment und den Architekten Wolf-
gang und Claudia Geil für das an-
spruchsvolle planerische Konzept.

Mit diesem Konzept orientierten
sich Bauherren und Architekten
an der bestehenden Bebauung
und fügten ein modernes L-för-
miges Gebäude mit Parkflächen
im Innenbereich in den vorgege-
benen Rahmen harmonisch ein,
lobte die Fraktion. Ein geplantes,
zum Kirchplatz hin orientiertes
Ecktürmchen soll dabei wie ein
kleines Pendant zum Kirchturm
wirken. Die Schließung der
Baulücke wird nach Ansicht der
CDU-Ratsfraktion den Charakter
des Kirchplatzes als einer „guten
Stube“ der Stadt unterstreichen
und damit den Vorgaben „Kirche
– Kultur – Kommunikation“ in
hervorragender Weise genügen.
Besonders würdigten die Bendor-
fer Kommunalpolitiker, dass die
Initiative und das Engagement für
die Errichtung des Hauses von
einheimischen Bauunternehmern
im Zusammenwirken mit eben-
falls einheimischen Architekten
ausgingen. Die Wohnungen, so er-
fuhren die Christdemokraten, sol-
len im Frühjahr 2008 bezugsfer-
tig sein, die gastronomischen Be-
triebe möglicherweise nur weni-
ge Monate später.

Bauherr Reiner Distelkamp informiert Bürgermeister Michael Syré, die Beige-
ordnete Gaby Zils und CDU-Ratsmitglieder über den Baufortschritt.


